
a

un VWeihe des Mensche gege Die utheri irch ebt allein
Vo  an diesem Glauben und pflegt iıhn demütiger Verkündigung des

Evangeliums und dankbarer Begehung der VO Christus selbst Ze-
etzten Sakramente. Sie würde aufhören bestehen, WENN S1Ee niıcht

mehr ı allen ihren kommunizierenden Gliedern “
. sol[  a fıde,

sola yratıa,
secundum solam Scrıpturam

Der Müundschenk des Pharao
Das Ite Testament ist reich arbıgen Erzählungen die WITL schon

um ihrer Dramatik willen Nn auf un wirken lassen. Der unbe-
fangene, durch keine lıterarkrıtische oder literarhistorische Frage-
stellung vorbelastete Leser scheint zuweılen die relig1öse Tiefe mancher
alttestamentlichen Perikopen besser erfassen können als CNC.  » der
die subtile historische WForschung und deren Probleme studiert un be-
dacht hat Ja 1ST merkwürdig, daß dıe Deutung manches alttestament-
lichen Textes, welche wesentlich UTC| cie intensıve vielleicht SO  o 1N€-

ditierende Betrachtung des lTextes entsteht und reıit ftmals Sanz -
dere Wege geht als die Fxegese des Forschers, die den Anspruch allge-
1E 1NeTr Gültigkeit erheht Die Iolgenden edanken, cdie durch 1N€e
Bibelarbeit ber die Joseiges  ichten angeregt wurden, wollen CIM Ver-
such SCIH, dem biblischen Erzähler nachzuspüren, die Figur
des Mundschenks 11} farbıger Weise beschreibt

ose wırd auftf Veranlassung des lügnerischen eibes Potiphars 15

Gefängnis geworfien, ohne daß ihm die Möglichkeit gegeben wird, sich
verteldigen un Ne Unschuld beweisen. In der Haftanstalt, die

ose verwahrt, befinden sıch dıe persönlichen Gefangenen des Pharao
(1 Mose 20) Der NEUE ing erwirbt die Zuneigung aller In-
SaSsSCcHh, einschließlich des Gefängnisau{fsehers. Denn Gott War mıiıt iıhm.
Diese Begründung, we der Erzähler kurz un ohne CISCNE AÄAuswel-
iung mitteilt ıst insofern charakteristisch als S16 nıcht C132 Urteil dar-
stellt welches pDOST festum efällt SC 1]I] ıll sondern ecs soll eindeutıg
festgestellt werden: weıl Gott mı1t oSse WwWar darum konnte dieser die
Liebe des anzen Hauses erwerben Hätte ose ıcht die Zuneigung
aller Wi VOT em die Gunst des obersten Aufsehers wWAarTre

den Mißhandlungen der Wächter S1  erl ausgesetzt SCWESCH, W1I1C
NSs 1€eSs tellen W 1E€ 10h Matth Luk berichtet
wırd Menschenrechte gab für den orjientalischen Gefangenen ıcht
Die Häftilinge konnten ohne Hinderung gequält werden sofern Polizei
oder ächter aus irgendwelchen persönlichen Racheempfindungen azu
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ust empfanden. Vielleichtschweigt deshalb as Bundesbuch und das
Deuteronomium (übrigens auch der Codex Hamurapi) über Freiheits-
strafen Das geistliche Gesetz weiß NnUu VO  — Untersuchungshaft Mose
24, 1 Mose 1 9 Chron 1 9 26)5) ose vertrat während SC1iNeEeTr

aft die Stelle des obersten ufsehers, wobei ausdrücklich VO dem
ıblischen Frzähler betont wird daß der Kommandant des Gefängnisses
sıch Sar nıchts kümmerte (1 Mose 23) Die Dienstzeit des ose
dauerte anscheinend länger Denn heißt iblischen ext daß „Gott
alles gelingen 1eß W as ose vornahm vg] auch Mose 1) Sicher-
ich War für den önıglichen Aufseher e1in Wagnis “»C1M Amt gerade
ose übertragen, der mi1t Potiphar, dem Obersten der eiıbwächter,
Konflikt geraten War. Man Spür dem hebräischen Text ab, daß der Er-
zahler auch darın 61MN VO (Gott gewirktes under Sa

Der Mundschenk und der Bäcker des Königs VO  — Ägypten kamen
echt das Gefängnis; denn S 1 hatten sıch A ihren Herrn VeETI-

(1 Mose 40, und 2) ose wıird CISCNS mıiıt der Fürsorge für dıe
beiden Gefangenen beauftragt %) Diese Betreuung dauert CIN15€ eıt
Als ose Morgens das Gefängnisgemach der beiden ofbeamten rbetritt ihm aufi daß der Bäcker und der Mundschen ni]ıieder-
geschlagen aussehen ose Iragt dıe beiden nach dem Grund dieser
Veränderung Hier zeig der biblische Erzähler unaufdringlich die Art
der Fürsorge welche ose SC1INEN Mitgefangenen angedeihen äßt aber
verschweigt durchaus egliche Andeutung, die darın die Zuneigung der
Mitgefangenen begründet WISSEN ı11 IIDenn das Ite Testament pSycho-
logisiert keiner Stelle W 16 auch nı]ıemals das Tun des Menschen
um SC1IDNDET selbst willen heraushebt oder Sar verherrlicht Die beiden
gefangenen ofbeamten berichten kurz fast möchte 190838 aus der
Knappheit der Antwort die Unwilligkei und Verzagtheit heraushören
den TUn ihrer großen Besorgnis Die Gegenrede des ose Nnımmt
dieselbe kurze orm WIC die Worte der Gefragten Lapıdar klingt
der Satz „Iraumdeutungen sınd Sache (ottes rzäahlt INLTE doch EeuUuTe
Träume MS Mose 8) Zunächst berichtet der Obermundschenk VO
SC1NEM Iraum [Die Deutung durch ose o1g ohne mschweife Das
Entscheidende Wr J VO der Mitteilung des Taumes einfach un:
klar gesagt worden Eıs bedarf also keiner weılıteren Erklärungen

1) In der Könıgszeıt wurden annn Freiheitsstrafen trotzdem verhängt TeULNC nıcht
ordentlichen Gerichtsverfahren vgl Kön —. —. 7 Jer 29 vg] azu Volz,

Altertümer, 489— 49()
2) Vgl hilerzu WI1e ZU ganzen agaz Die e1INe eutung; Band Dıana

Verlag, Zürich, 1947
3) Wir gehen 1er nıcht weıter auf geWISSE Unstimmigkeıiten des Textes C1M, die e1iNeT

eingehenden lıterarkrıtıschen ntersuchung bedürfifen KC: Mose 30 ısl otiphar
der OÖberste der Leibwächter 4() äßt der Pharao dıe beiden Beamten 1n en

Hause des Obersten der Leib  chter, auch 0SE' gefiangen Und A0 eaul-
Ta der Oberste der Leibwächter 0OSeEe) ı1T der Fürsorge danach wıurde also Potiphar
selbst oSsSe azu beordern Dıies 1ST aber ohl undenkbar vg] ZUMM anzen Problem
Procksch (ren Au{l 1923 Heinisch Gen 1930 St Könlg  K an Gen u 19925
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ose das Geheimnis der Deutung enthüllen vermäa$ßs. Doch fügt der
gefangene Hebräer der Sache Gottes, die verkündigt, 1ne persönliche
Bitte bei der Mundschenk mo  fa  &, sıch dieser Stunde heilenden TIrostes
erınnern, wenn wieder VOT dem Pharao steht, auf daß ose: miıt der
Hilfe des ägyptischen Königs diesen Kerker verlassen könne, ın dem

zwiefach Unrecht el als einer, der aus dem an der Hebräer
heimlich gestohlen wurde un: der dann noch azu unrechtmäßig 1ın den
Kerker geworfen, ohne etwas Schändliches begangen en

Der er muß i1ne chlimme Deutung hören. Er wagt erst ann
seiınen Iraum erzählen, als die günstıge Prognose, we ose
dem Mundschenk tellen konnte, vernahm. Hier wird schon art an Se-
deutet, daß el jenen Pprogrammatıschen Satz „Iraumdeutungen sınd
Sache Gottes“ icht hörten un glaubten. Denn ediglı dıe gute Weis-
Sagung löste des Bäckers Zunge. Der Bäcker reagıerte ja auch ann Sar
nıcht al dıe Rede Josefs 1n Sachen SEeINES JIraumes, der 15
Erzähler xonnte nıchts Entscheidendes mehr über den zweıten Höfling
berichten, das die alttestamentliche Gemeinde hätte 1n ihrem Glaubens-
stand Öördern können. Die weıtere Geschichte zeıgl, daß auch der und-
en die Iraumdeutung keineswegs als 1ne Sache (Gottes verstand:
„Aber der Obermundschen k nıcht mehr osefl, sondern vergaß
ihn“ (1 Mose 40, 23) Er durfte auch Sar ıcht ose denken! IDenn colche
Erinnerung War Hof eines orıentalischen Despoten gefährlich Diıe
erfahrene na könnte verscherzt werden, INa für einen PrO-
mınenten Gefangenen, der sıch 1 Hafthaus des Königs befand, ein
gutes Wort beiıim Pharao einlegen würde. Der Mundschen würde sıch
wahrscheinlich auch miıt otiphar verfeindet en Er könnte auft diese
Weise Intrigen ZU pfer fallen, die ihn aufs NCN C INns Gefängn1s
brächten So mu ßte die Vergangenheit ausgelöscht werden 1m Gedächt-
N1Ss des OotTes, un: Vorsicht un Rücksicht bestimmten die Haltung des
befreiten Mundschenk er Irost (Gottes Wa Jängst überhört un VeT-

CSSCH und darum er Mut geschwunden.
Au  Z das Rechtsempfinden des Mundschenks War keineswegs verletzt,
daß hätte innerlich Not erleiden mussen. Wußte doch ose
Unrecht ım Gefängnis. Hs kümmerte ihn Jedo nıcht Wer sich der

121e Gottes icht mehr oder noch ıcht verpflichtet weiß, zann viel VT -

ESSCH, ohne sıch innerlich beunruhigt fühlen. Dıe Erinnerung jedo
wird sofort wach. WeNnn persönlıche Vorteile daraus erwachsen. Je mehr
iıch die 15 Erzählung bedenke. desto stärker drängt sıich MI1r der
Gedanke auf, als ob der begnadıgte Höfling des Pharao ıcht zufällig
den eru des Mundschen inne hatte Der undschen ist gewohnt,
ausschliellich Handlangerdienste sSeE1INES höchsten Brotgebers 711 VEeTr-

richten, nıchts anderes wollen und denken, denn dieser befiehlt
Er kann Sar nıcht zum Hören der göttlichen oOtsS kommen;: denn
der gefährliche ern Hof des Despoten nımmt seine Sinne gefan-
SgChHh Daniel kennt dieses p1ıe und ammelt sıch täglıch die Zeit
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.  .

des Abendopfers 11 Gebet, dem Opportunismus ver-

fallen, WwWIe der Mundschenk des Pharao.?)
Zwei Te tillen artens, die starke ilNNere Ta ordern, mussen

vergehen, bis der Mundschenk ZU Reden SCZWUNSCH wird. Gott äßt
SC1iNE Sache wachsen un reifen und treibt S1C,; auch wenn Menschen

widerstreben Diese eit der nichts geschieht erträagt ose ohne daß
ihm edanken der Verbitterung oder ,  ar Rache entstehen Gott aber

benutzt den Mundschenk auf Weise
Der König hatte ‚W CI Träume Die Wirkung, welche diese {Iräume

auf den Pharao ausübten. gylıch weithin Ne  s cdıie bei dem Mundschen
und dem Bäcker sichtbar wurde. Der König War Morgen beunruhigt.
Der biblische Tzanler betont ausdrücklich, daß iıcht alle Iräume solche
Erregung hervorrufen. Sicherlich hatten undschen äcker und
Pharao öfter derartiıge na Gesichte chla jedo ühlten
S1e sıch eben einmal beunruhigt und bewegt Deshalb INLUSSEN WITL

un  N hüten theolog1s Erklärungen über das Wesen des Iraumes 1l

and ıblischer Berichte geben, die den Iraum als e1Ne Offen-
barungsquelle statuı:1eren Darüber ıll der biblische Tzahler sicherlich
nichts AdUSSaSsCH.9)

Der Mundschenk. der wohl als erster der mgebung des ägyptı-
schen Königs VO  _ dessen bedeutungsvollen räumen erfuhr. hätte u
reden INUSSCH Doch auch jetzt hüllt sıch noch ı Schweigen Die Un-
ruhe des Pharao muß stärker werden und die Sorge und Angst des
Mundschenk, der infolge der Gereiztheit des Pharao 1U ellung
verlieren könnte., größer. He ägyptischen JI raumdeuter, deren sicher-
Lich ıcht WEN1SE gab mußten herbeigeholt un befragt werden (1 Mose
41 8) Nachdem nıemand Besche1id wußte und dıe Ratlosigkeit großR WAar,
.nahm der Mundschenk das Wort“ Der biblische TzZzanler meidet g -
flissentlich irgendeine Formulierung, nach der der Leser die Meinung
haben xönnte als ob erst Jetz der Obermundschenk sıch JeNe Szene
VOT WEl Jahren 1112 aus des Königs erinnert hätte Der und-
en greift DU nach der etzten öglichkeit der sıch nach Lage
der Dinze SCZWUNSCH fühlt Daß ihm dieses Unterfangen csehr schwer

zeıg der biblische Erzähler mı1ıt Betonung ”I INu heute
Verifehlungen Erinnerung bringen (1 Mose 4A41 9) —“

Zunächst versucht der undschenk die Parallelität des Geschehens
damals und heute aufzuzeigen. Der Prolog SsSCcC1iNer Rede äßt deutlich
die starke Besorgn1s. des ofbeamten erkennen, könnte aufts Neue

Ungnade tallen Darum wird prononcılert die Besonderheit der da-
4 Es wWAaTe reizvoll en Mundschenk des Pharao ZUuU vergleiıchen mıiıt dem Propheten

Jeremla, der sich als Mundschenk Jahwes este. weiß (Jer 25 151 ); vgl dazu TOCKSC.
eo Lief 1949 263

9) Vgl die Erzählungen nd erıiıchte ber Träume Mose 37 3 1O 1C. 13-—14
Kön 14 und 15 Jeremila bDer die Träume der 15 Jer 23 21 29 ( UuUSW

6) Kiınige Exegeten IMEeE1INeEN daß mıiıt den Verfehlungen jenNe Schuld cdıie der Mundschenk
dem OSE gegenüber hatte, indem N1C.\ für 0Se eım Pharao eıntrat eme1n secıxı

Doch würde diese eEutiun keineswegs das Bıld DAasSsecCcnh, das der Erzähler VO' und-
schenk entwirtift
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malıgen Träume 1m Gefängn1s hervorgehoben (1 Mose 41, 11) Auch
der Mann der Welt weiß die metaphysische Hıintergründigkeıit sol-
chen eschehens ber zıieht iıcht dıie Konsequenz daraus un aäßt
sıiıch das Wort des ose agen: „I1raumdeutungen sınd Sache (ottes.“
Der Mundschenk sieht nıcht 1 Iraum den ausgestreckten Finger Gottes,
der mahnen un wWäaTrTlenNnl ıll Der Erfolg allein erweıst für iıh die
Wahrheit der Deutung. Nur deshalb vermas der Mundschenk auft ose

hören. DDer gefangene Hebräer bleibt eın Mazgier, der ber wunder-
iıche Kräfte und Einsichten verfügt, deren INa siıch bedienen muß,
Wenin INna.  w sıch In Not befindet Daß der undschen VOoOrT dem ägyptı-
schen König geflissentlich das Fıgentliche, das Wesentliche der Rede des
ose verschweigt, zeıgt das Wort des Pharao den herbeigeholten
ing .„Nun hab ich VOo  a dir sasgen hören, du brauchest einen Iraum
1Ur hören, könntest du ih: auch schon deuten“ (1. Mose
ose wehrt sich energısch diese Beurteilung seINeTr Deutungs-
kunst. „O neın, ıcht ich: aber Gott wird eIWAaAS kundtun, W as dem
Pharao degen bringt” (1 Mose 41, 16) Der 15 Tzanler erwähnt
U fürderhin den undschen ıcht mehr. ose ıst aus dem Gefäng-
nNn1ıSs entlassen: der Mundschenk ırug In seiner Weise dazu bei Wir hören
1m folgenden VO keiner Auseinandersetzung zwıschen ose und dem
Mundschenk Eis waäare dem groken Ten gelangten Hebräer eich:
SCWESCH, den Mundschenk aufs Neue in alt bringen und das (Gesetz
der Vergeltung anzuwenden. Der 1s5 Bericht weıiß davon nıcht
Der undschen 1e Hof des Pharao Er gehört den Unzäh-
ligen, dıe die otfs Gottes 1n Not hören, ihren eilenden Irost
anzunehmen ewillt sind, aber dann, wenn die Not sıiıch gewendet hat,
fürderhin VETSCSSCH, wer S1Ee errettete. Politischer Ehrgeı1Zz, Sorge die
persönlıche Existenz, vVers den und des gewandten öflings, der
doch für die wunderbare Beireiung AauUusS dem Kerker hätte danken kön-
N  z und muUussen. Als ihn aber die Umstände ZWAaNSCH reden, da
löste VvVOo der Rede des oSse die relig1öse Begründung ab, säkula-
risıerte die göttliche OTS  ait, weiıl meınte, daß der Erfolg der
weissagenden Deutung allein die ahrheı erwelse. Es ıst deshalb ıcht
zufällig, daß auf den Mundschen die Rede des ose ber das Unrecht,
welches dem Hebräer widerfahren WT, keinen Eindruck machte. Ider
Mundschenk eht ıcht unier einem göttlıchen Gesetz, dem sıch VEeI -

haftet weiß, sondern handelt, w1€e 1mMm Augenblick günstıg erscheint.
Kr hi wWwenin diese Hılfe ohne persönlıche Gefahr geleistet werden
ann. Er redet efallen, aber widerspricht nNn1ıe Er hört, aber

kommt nıcht ZU Glauben IDie dorge VOoOrT der anderen Möglichkeıit,
dıie der äcker erlitt, formt heimlich un nheimlich das en des
Mundschenk Der Höfling mag freundlich und sympathisch SCWESCH
eın. Er wIird sich ohl gerühmt aben, daß ıhm UU ach wel
Jahren endlich gelungen sel. ose reiten er Mundschenk ört_.
die g  1  e OTS  aIt, aber bleibt W as ist, e1iInNn ınd diıeser Welt,
hılflos verhaftet den Leidenschaften un Sorgen eINeEs eudalen Lebens
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